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Kmmche SskaMtMüchLMN
der Stadt hochheim am Main.

Ieidfchutz.
, Männer, die bereit sind, sich an einer freiwilligen- Emnchtung
^ vermehrten Schuhe der Feld, uno Baumftuchte zi . 3
^rden gebeten, sich sofort im Rathause zu nielden-

Horhheiina. M.. den 23. Juli 1916. b ä cfierDer Bürgermeister . Arzbach

Erholt darauf hingewiesen, daß im Falle von
^Niemand auf die Straße begeben soll. Jp n f b^ Straße be-
ji Erdgeschoß oder den Keller aus. Diel  Fenster-

Li » SLIMrLMmZ  der Rathausglocke. Bei Brandausbruch geschieht ocw ^1
"Uzen Unterbrechungen.
hrchheim a. M .. den 23. Juli 1916. nI ) ädjcr

Die Polizei-Verwaltung . Arzbach

Nichtamtlicher Teil.

Nassantschr Nachricht««.

OEüi

\Dor mm  Sßbrc.
Iuli . . .

toj 2- Französische Angriffe "? ^ "^ n" Dvgê n ' wcr'den abge-
tzf°Mpllgne, Mri-ttermalde und m ocn L>oge,en

l 'M
iS*

In Kurland nehmen d-» « -»«
Fussen 6500 Gefangene, z G-,chuhe und viele

Endgültiger Sieg der Mm « »• ^ aufgetiefcen
^titiec , welche in zehntägigen Kampfer j |

Sei,i3- Am Rarem werden die Acslungen ^ °L°" ^ chen̂ beiden
Stimmen , sowie der Uebergang über diesen o » s

"erzwungen . ranzen Osten begon-
dey.^ - Als Ergebnis der am 21. pmi - . ,;jd;ct;  Lesehls-
bÄ l,euen  Ofsensive wird cnnitteU . $ « jR^ ^ eugeiuê re.
LI5> : 41 000 Gefangene , 14 beschuhe., Erzherzog Iosef
Tettâ ^ Eeilung der Jeldkuarschälle UlackeNs- ^Maschmen-
A^ 'nnnd je 50 000 Gefangene. Beute an Geschahen. , j

?,\ren  usw . noch nicht ermittelt . italienische Ostküsle.
Ili,!2?- Oesterreichischer Seeangri,s "Us n' iienbahnUnien und
«L °'"er Strecke von 160 Kilometern w' ^ ^ ^ nhamnm
Zttstz' Kriegszwecken dienende Einrichtungen ve,m

^ Ans der Verfolgung sainmeltdmArmcev.  Below ^.ou
Iss" rerfprenglm Reste» des 5. russischen Armeekorps w

«. je- AW ^ L w'°“ "
Ä « « l* ? £ VÄS «Ä

schliß,f̂ gruppe van Reu-Georgiewsk sch>eb^ ^ 1̂ ge.
illnn̂ ""llstruppen näher heran . Tagc-x-e

SÄ Gegend südlich Lhol.n und am Dug wAen die
-°L " unter Verlust van 1500 G°s°E " ^ ückgedängtt südlich
5ô ,u dcutschcn Truppen nach Borden z ^ x-a„gene.

l Machen österreichische Truppen weit c * ^ worowo. (öst¬
licĥ 6- Großer rnssischcr Angriff aus de. heraus , um
<j ^ °" .A° ;nu> Wyszkow' Serock (,udl,ch v̂ p zurückzudrängen.
K i "brr den Rarem Vorgängen «« Truppe' j Ge-

Feind erleidet sehr große blutige Verluste und giv
,"e sowie !Z rNaschinengewchre ab Gruppen eine viel-

Kchs? b- Südlich Sokal nehmen vskerreichls-ie E l d„ Bug-
iib̂ ne höhe in Besitz, welche für dre BchaupM « ^ ^ ^
s°^ 8°vge besonders wichtig ist und nehmen habet

außerdem werden 5 Maschmengew h Anterseebook
In den Dardanellen wird das sranz I,

»oUe“ yxxsxnlt. . .. . Stils vorläufig
Im Görzischen gehen die Kampfe groß Görzischen,

vb' Mch zu Ende. Damit ist die Zweite Schl- » »" " garps
f>nÄ °isen. Die Ikalicner haben " blutigen Verluste

ohne irgend etwas zu erreichen, >->
mindestens 100 000 Man ». .000 in

der ffi' Zwischen Mikau und dem Bjemen werd .
legend bei Rozan 2500 Gefangene gen acht. ,,
, s Bor Warschau wird der Orl V^ eut g l^ husten ge-

i°no2̂ Bordüstiich von Suwaiki werden e.'v« 5000 rvu,.

-- LK SÄ ÄS ?äi

■;° , . - as Verbvt der Ve . wen vn » 01 Ll'i(. gegenüber
u n 9 v o n P r a l i n e n bezieht stcĥ ^ .̂ tzjp Fer-

Älteuü Herstellung van Pbalmen .^ " ' ausschließen.
? «r s ""k! bereits vorliegender chalberzeUgi Zuckcrverwen-
Û weck ist. reine Luxusware zu verb^ < soweit

zm ^ beschränken. Danach werden zwar 21̂ n ' ttnenbifl  sind.
^t»em, 8 ortbeschäftigung van Arbeitern > Rcrtauf , sondern

festgestellt werden mag. nicht a ' is den Be-taus.

I ^ lassen werden können, aber nur soweit darunter der ange-
aedene Zweck nicht leidet.

". ' 2LS Lr'Lr «!-'«Ä '-S «r.

SfffiS ' afss ' SMÄÄ
»Ägi in Molkereien hergestellten Erzeugmsse, vor allen
bände die n> , Bnuernbuiter , beschlagnahmen. Die Verbrauchs-
Dmgen al ° chie Bauernvmw '̂ „«urmalverbände . die laufend

n -berlcküsie an die Verteilungsstellen abzuliefern haben. Die
ihre Bebersch » ^ q{ctchcn Grundsätzen wie bisher.
Preisregelung erfolgt nach g Verordnung (Beschlagnahme,
LK »L ° E ^ESülW rn» °. m 12. Sluoult 1916, bl.

“TÄÄnfisbeltiinmungeii  äur « -" rd" «»»
..< s, pr  Merkebr mit Seife, Seisenpulver und anderen fetthaltigen
EMMwittetn enthalten u. a. folgende wichtige Bestimmungen:

ins Seifenpulver müssen auf den Stücken bezw. auf den
Feinseife und Seisenpm A.-Seife und Ä. A-Seisenpulvcr tra-

Aufdruck ist vom Hersteller vor der Weitergabe anzu-
f ' Dis an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
^ Gramm Feinseife (Toilettenseife, Kernseife und Rasierseife)

i. Ä (l Gramm Seisenpulver nicht übersteigen. Bei Feinselsen,
sowie in Ilmhüllunaen in Verkehr gebracht werden mit
die vom Heller m umyuumig °n (xL schluß der Umhüllung
Ausnahme derfv ^ RÄebenlfc  SBtteibt der Bezug einer Person
festgestellte( ich m zugelassenen Höchstmenge, so wachst derin einem Mpnar umer ve o u u Monats nicht zu. Da-
Mbrd-rbetrag der och ünenge deSj gestattet Die Abgabe
gegen ist der Var ^ 8 ^ Die abflobe  von Feinseife und Sei-
von Schn.iers s I Ablieferung des für den laufenden oder
^ "mmolaenden Mona ? gültigen, das abzugebende Waschmittel be-
nachstfolgenden Amnai g ^ ^  zuständigen Ortsbehorde auszu-
zelchnenden Abschnitts d Diese gilt an allen Orten des Re>-
^benden Se ŝtnk 1̂ » ^ zlerzte usw. Krankenhäuser je bis
01 • ■aninbteifenfarten , für Grubenarbeiter , vor dem Feuer oder
zu vier Zusatzseisenkaneml beschäftigte Arbeiter und sur
mit derKohlenbschatigung voŴ t “tten unb  für Kinder
Sch°^1 ^ 7? Tma .e, r^ eim . .Znsatzseifenkarte ausgegeben Bei
bis achtzehn Monate , !>- « Selbstoerbraucher dürfen die Preise
Abgabe im Klemhandet c o Stück von 80 Gramm
i„ Packung oder lofe !>« * • " •^̂ eTnnigee unb  bei K. A.-Seifen-
20  Pseumge , von 100 Gramn 4 14 überschreiten wobei
puloer fürje 2j 0 »n ^ enHpred)enb geringer zu berechnen
geringere Wengen Se >fenpul i j„, Sinne des Gesetzes,
find. Vorstehende Preis ^ August in Kraft mit der Maß-

sollten. Auch im ttiroheinkaus von Lebensmitteln bewegt sich Wies¬
baden durchaus auf großzügiger Linie. , So viel -ch weih, sind m
Wiesbaden verhältnismäßig viel mehr städtische Gelder zum Ein¬
kauf von Lebensmitteln feslgelegt als z. B . in der großen Nachbar¬
ladt Frankfurt a. M ., deren Verwaltung bekanntlich den Bevurs-
ilssen der breiten Schichten der Bevölkerung ein sehr wachsames

Auge zuwcudct." — Der Wiesbadener Bevölkerung geht es auch
durchaus nicht schlechter als der an anderen Orten. Sie sollte mrt
Stolz anerkennen, was ihre Selbstverwaltuugskorper zurzeit lcisteu,
und ihnen jede Unterstützung gewähren ! Wer in deir inneren Be¬
trieb im Rathaus hineingeblickt hat, weiß, weiche Fülle van auf¬
reibender Arbeit .dort geleistet wird. Daß d.'r Ovcrbmgermcister,
der Bürgermeister lind feine Mitarbeiter vor keinen Anstrengungen
zurückschrecken uno ganz in der Pflege der Wohlfahrt unserer städ¬
tischen Bevölkerung m diesen schweren Zcilen ausgehen, darüber
herrscht bei allen Elngeweiht -n auch nicht eme Spur von Zweifel.
Umso erstaunlicher klingen unter diesen Umstanden die Stimmen
der Leute, die an dein, was hier geschieht, im geheimen — .leider
sogar oft unter Verbreitung von großen Lugen — herumuorgeln
und damit die öffentliche Stimmung zu vergiften bemüht l'Nv. Lck)
habe die Polizeibehörde ersucht, den Urhebern unwahrer Nach¬
richten über die städtische Lcbensmitlelversorgung inck. Nachdruck
näher zu treten, und gegen alle klatschsüchtigen Hetzer und Verbrei¬
ter von gemeinen Nachreden und niedrige,! Unterschiebungen m
Bezug auf die leitenden Herren der Stadtverwaltung ebenso rück¬
sichtslos einzuschreiten, wie gegen das Weitcrtragen anderer um
erem Vaterlande schädlicher falscher Gerüchte. . Ich wurde mich

freuen, wenn die Polizei bei der Erfüllung dieser Ausgabe von
allen Bürgern , welche die durch den Krieg bedingten sichcilich urgel-
lichen und empfindlich störenden Unterbrechungen ihrer gewohnten
Daseinsbetriebe dem einzigen gewaltigen Gedanken unterzuordnen
vermögen, der uns jetzt alle bewegt — und diese Burger sind doch
glücklicherweiselu erdrückender Mehrheit — verständnisvoll und
erfolgreich unterstützt würde."

vermischtrr.

Laut Bestimmung des Hf Bruchpsennlge lautet , in
ab P °st"^ Nze>ch £ 1 } eg  desselben Nennwerts oder verschie-Mengen durch 2 tei bar , sie , ( jedoch auch einzeln
dener Nennwerte , °uf ^ ^ wertes auf volle Pfennige auswärts
unter AbruiGu'ig. des Nennwerte , aus ^ . E ? hene" Briefe und
abgegeben. beiden ersten Monaten nach Jnkrast-
Postkarten wer nußerordentliche Reichsabgabe betreffs
treten des Gesetzes " b r o e folgenden Grundsätzen be-
der Post- und T^ graphe ^ Nachbarortsverkehr, die nach
handelt : Bei Bnes frankiert sind, wird in den Monaten
bJ n Ä ^ ecoinÄ 1916 nur der Betrag von 3 Pfg. nacher-
August rmd p Postkarten, die nach den bisherigen Vor¬
haben . Dasselbe L'" ' Nack dem 30. September 1916 ist von nicht

ft » ÄÄÄ >» - ®Mport ».
KSsÄn eJtK *. 5"

Biebricki . .. . Sonntag  war ein rechter Sommersonn-
* Der gestrige Son  » S ( m,c an betn faft  wolkenlosen

tag . Schon sfustzeittĝ strahlt Morgenstunden zahlreiche

ver I--2 .nnn Lost ließen viele die schwergc-
Wetter der legten Woche . und mit dankerfülltem Blick
lodene,r Aehrcn durch d e Hande gehen Un8 l;at
zum Lenker aller Geschicke gejagten _ > ung « Ja . wenn
Weisheit und Kraft ^ boren, j ^ „heil Fruchtfelder betrachtet,
nwn die «UN der Re.fe entgegenĝ -Wen ^ Mit Jubel
so muß uns alle Dan , F begrüßt und schnell folgten die
wurden die ersten ) t ^ bie|e(ben  aufmerksam machte.
Augen dem zeigenden F g , gU verstehen , daß aller-
Bei den, hcrrliäM , Detter rst^ s ^ ^ 6d) .j{c u,icfen
orts cm rege> Vmkehr berrla, b„ hiesigen Landestelle noch i»n
eine starke BchWgaust  der vielen Sonntagszüge waren
Hunderte vermehrt wuroe. iibe fmnt und gar mancher mußte mit
die Wagen nach dem Wa t Abends war ein Dränge» und
der Plattform vorliebneh ^ D überfüllten Zügen noch ein
Drücken und jeder war froh, ne, ^ ^ auT  der
Stehplätzchen .finbcn fonnte. tb ^ mlfeillanbcrfor0enbcn

srsr .Ä - a,j«ä » "
c 'SirffSÄ u u rn u-

Ute » ™, « y » di- “geSÄaiiunS '’S  A » .
Kreisen der ^ u^ °M "rbnr°germ°ist°n Gläsjing - Angriffe , denen
deren gegen de» Oberburger > -̂ ,„ jt Fleisch leider auch die
bezüglich ver Be, sorg ung ccr^- ^ Regierungspräsident ,n
Paisse Raum g geben a mBrtlid): „Wie die vor¬
der Oessentlichkeit Stellung . Oberbürgermeisters der
antwortlichen Stellen unter ^ iy g Frühjahr bei einem
schwierigen Lage Herr ge Kurgästen sich Knappheit gerade
unerwartet großen Zust ^ auf  reiche die Fremden zu

ÄSnl’  uns in erster Linie Wert legen müssen,
ihrem Wohlbefinden Rm i tcnnung. es ift öer  Initiative der
verdient d>̂ allergroh J wärmste an zuständiger Stelle
städtischen 'Verwaltung , die ^ &jc  Reichsfleischstelle für die
befürwortet ha e, z^ -rlettchzitweisungen vorgenommen hat. Nur
Satjtemie « t ( J Kurgästen eine größere Menge Fleisch
dadtstch war Cj \ 0 Dies war aber ein Gebot der
znzmvrisen als nicht die schwersten wirtschaftlichen
Sck äden̂ W den Betrieben des Kurgewerbes in Erscheinung treten

WB . Bern . 22. Juli . Laut „Petit Journal " brach in Bordeaux
ein Grohseuer in den Lagerhäusern für Alkohol aus , das auf be¬
nachbarte Warenlager Übergriff und auch mehrere Wohnhmijor eiu-
üscherte, deren Bewohner sich nur mühsam retteten. Der Schaden
wird auf 10 Millionen Franken angegeben, lieber die Ursache
schweb! ein Geheimnis, an dessen Aufklärung die Militär - und
Zivilbchörden arbeiten . — Das Großfeuer in Bordeaux ist nach
Pariser Blättermeldungen einer der schwersten Ungluckssalle, der
die Stadt heinigesuchthat. Ein Häuscroiertel ist fast ganz zerstört.
Zahlreiche Abgebrannte bedürfen städtischer Unterstützung. 24 000
Hektoliter Alkohol sind verbrannt sowie mehrere Fabrikgebäude.
Der Schaden beläuft sich auf mindestens 12 Millionen Francs.

Altona, 23. Juli . Ein folgenschwerer Straßenbahnunfall er¬
eignete sich am heutigen Sonntag nachmittag in der Allee beim
Helenenstift. Ein Wagen der Linie 38. in der Richtung Hauptbahn-
bof-Lonqenselde sprang in voller Fahrt in einer scharfen Kurve aus
den Schienen und schoß gegen eincn Baum , der sofort abgebrochen
wurde. Eine 25jäbrige Frau wurde getötet und 15 andere Per¬
sonen, die sich im Wagen befanden, wurden verletzt. Alle muhten
nach dem städtischen Krankenhaus befördert werden.

Ein schweres Unglück auf der Oberspree.
WB na. Berlin,  23 . Juli . In der Umgebung von Berlin

hat sich heute auf der Obcripreo ein schweres Unglück ereignet. Ein
Personendampfer stieß mit einem mit Ausflüglern dicht besetzten
Motorboot zusammen, von dessen Insassen mehrere uins Leben
gekommen sind. Man spricht von 20 Toten, doch liegen nock) keiner¬
lei amtliche Nachrichten vor.

Berlin  Die Morgenblätter bringen erschütternde Einzel¬
heiten über das B o v t s n n g l ü ck auf dem Lange nie  e bei
Grünan , wobei der Dampfer „Hindenburg ' der Reederei
Nibiling das Motorboot „Anna " guer durchschnitt, sodnh das Boot
augenblicklich sank und nur der Bug einige Zeit aus dem Wasser
hervorragte . Das Motorboot faßte 50 Menschen und war voll be¬
setzt Die Mehrzahl der Fahrgäste waren Frauen und Kinder, d,e
sich über die hier ziemlich breite Dahme hinübersetzen lassen wallten.
Der Führer des Motorbootes glaubte, an dem Dampfer noch
vorüberkommen zu können. Da gellten schauerliche Schreckcnsrnfe.
Sämtliche Insassen des Motorbootes fielen ins Wasser. Es war
ein schreckliches jammerndes Durcheinander. .Hcrbeieilcndc Ruder-
und Segelboote taten ihr Bestes. Immerhin dürsten 20 Personen
ihr Leben verloren haben. Nach der „Täglichen Rundschau^
nennt ein Augenzeuge das Verhaltou des Dampfers „Hindenburg
eigenartig . Der'  Dampfer war 20» Meter hinter der Unfallsteile
>um Stoppen gekommen und dann ruhig liegen geblieben. Der
Kapitän des Dampfers . Anwischer, bezeichnet den Führer des Mo¬
torboote--' , wie auch mehrere Vassagiere des Dampfers bestätigen,
als den allein Schuldigen. Dieser, ein 1»jähriger Junge namens
Wa'z ist ebenfo wie fein Vater , der Besitzer des Bootes , der im
Augenblick der Katastrophe mit dem Einkajsieren beschäftigt ge-
wesen sei» soll, ertrunken.

Die Seelenzahl Kölns betrug am 1. Juni 656 740.
Aajsel. wenige Tage nach seiner Verlobung stürzte sich der

hier auf Besuch weilende Gberlchrer Buge aus Dresden aus dem
Fenster seines Zimmers. Er starb nach kurzen Augenblicken.

Zn Kob a. d. W. wurde das 4 jährige Töchterchen des wege-
wärters Luhlmann von einem wütenden Hahn überfallen. Vas
Tier hackte dem Kinde ein erbebliches Loch in den ljinterkopf und
krallte sich dabei mit einer Zehe in dem einen Buge so tief ein,
daß dieses in der Giehener Klinik entfernt werden mußte. V«r
fiahn wurde geschlachtet und gegessen. Seim Eisen blieb dem Vater
des Kindes ein Knochen im ljalfe stecken, der erst von, Krzt entfernt
weiden konnte.

Berlin . Der im Hauptguartierbericht genannte Leutnant
Höhndorf, dem vom Kaiser für das neunte von ihm ubgoschosseiie
feindliche Flugzeug der Pour le mente verliehen wurde, ist ein ge¬
borener Brandenburger und mit seiner Fanniie seit langen Jah¬
ren in Berlin ansässig. Er war vor dem Kriege Konstrukteur und
Flugzeuglehrer bei den Union-Flugzeugwerken in Teltow und
durch seine Sturz - und Schleifenslüge in weiten Sportkreisen be¬
kannt geworden. Bei Ausbruch des Krieges meldete er sich als
Freiwilliger.



Die Kriegslage«
Der Scrmsiag-Tclgesbericht.

(Amtlich.) Großes haupfquarüer . 22. Juli.
Westlicher kriegsschauplah.

Im Lommegebiei haben unsere Gegner nach ihrer ver-
lusireichcn Niederlage des vorhergehenden Tages gestern ay
größere , einheitliche Angriffe ^ metne

S
WB.

_ ^ _ „ verzichten muffen . Einzelne
Teilvorstöße sind mühelos abgewiesen oder schon im Ent¬
stehen unterdrückt worden . Bei Säuberung eines Englan¬
dernestes im Zöureaux - Wäldchen machten wir einige Dutzend
Gefangene und erbeuteten 9 Nafchincngewehre . Die leo-
hasten Artilleriekämpfe wurden mit Unterbrechungen fortge-

Nördlich von Mafsiges (Champagne ) blieb heute in der
Frühe ein französischer Angriff auf schmaler Front ohne Er-

Beiderseits der Waas steigerte sich die Artilleristätigkeit
zeitweise zu größerer Heftigkeit . Gestern früh und heute nacht
scheiterten feindliche Angriffe im Irontadschnii ! von Fleury.

Eine unserer Patrouillen nahm in der französischen
Stellung nordöstlich von St . Die 14 Mann gefangen.

Der Flugdienst war Tag und Nacht beiderseits sehr
kälig . Mehrfache feindliche Bombenangriffe haben nur gerin¬
gen militärischen Schaden angerichtet , teilweise aber unter der
Bevölkerung Opfer gefordert , so in Laon , wo eine Frau
schwer verletzt und drei Kinder getötet wurden . Unsere Geg¬
ner verloren ? Flugzeuge im Lustkampf und Zwar 4 südlich
von Dapaume und je eines südöstlich von Arras , westlich von
Comblxs und bei Rvye . Leutnant Wintgens hat seinen 10 . und
11 .. Leutnant Höhndorf feinen 10 . Gegner außer Gefecht ge-
seht . Se . Majestät der Kaiser hat feiner Anerkennung für
die Leistung des Oberleutnants Freiherrn von Althaus , der
bei Royc Sieger über einen französischen Doppeldecker blieb,
durch Verleihung des Ordens „ Pour le merite " Ausdruck vce-
liehen . , . , ,

Oest ! icher krrcgsschauplah.
Beiderseits der Straße Ekau — Setkau trotzten Branden-

buraische Regimenter weiter den stacken russischen Brassen-
anarisfen , die am Nachmittag wieder ausgenommen und lns
spät in die Macht fortgesührt wurden ; sie sind sämtlich un¬
ter den schwersten Verlusten für den Feind zusamchenge-
brochen . „ . .

Von der übrigen Front sind Ereignisse von Bedeutung
nicht zu berichten.

Balkankriegsschaupiah.
Die Lage ist unverändert . .

Oberste Heeresleitung.

Die Stadl Müllheim in Baden und in der Höhe
gelegene Dörfer wurden gestern von einem franzö¬
sischen Geschwader mit Bomben belegt . Wir haben
zwei der feindlichen Flugzeuge im Lustkamps ahge-
schossen und den Angriff sofort mit schwerem Feuer
auf die Stadt Velfort beantwortet.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Riga wurde spät abends ein

feindlicher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern ge¬
bracht. .

Rebewangsversuche der Russen über ocn .styr
bei Zahakka (südwestlich von. Beresiec -ka) wurden
durch deutsche Batterien verhindert.

Balkankriegsschau platz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresierlung.

Millionen zählen die getöteten und verstümmelten Männer , ■
ungezählten Milliarden die vernichteten Werte der Laimer , oi.
Krieg zum Schauplatz dienen mußten , Frankreich wird na ) ^

wd

Äneg zum c *u; uufuuö uu .im mupveu,
Krieg auf 37 Millionen Menschen zuruckgegangcn f- m . uno '
gleich wie Rußland sein wirtschaftlich wertvollstes Gebiet»
Händen des Siegers und unter dessen Verwaltung sehem na )

unter schwer
' -m Abschni!
herankamLn
Zlermstal -F,
veuer . Svi

wird jetzt ' sein erstes Volksheer in den rasenden Kämpfen
Somme zerhämmert , die innere Kraft seiner Landmacht n ^
schweren Verlusten und den gräßlichen Erinnerungen , wAcyc
Kämpfer heimbringcn , erschüttert , und das Rechenexempel de . «
und Lloyd George als falsch erwiesen . Den Russen wird ein
nach dein anderen zermürbt , ohne daß es ihnen gelange , o-m
lorcnen Einfluß auf dein Balkan wiederzugewinnen , 9.c$ ;i cP
denn , die gewünschte Machtfestsetznng am Ostrande des Mittel»
beckens zu vollziehen . . ht.:jic»

Jetzt steht vor den drei Verbündeten die Hrage des
Kriegsjahres . Die neue Ernte reift heran , ohne daß cs aucy
gelungen wäre , Deutschland die Freiheit des Handelns ?>u

Der Sonntag -Tagesberlchst
WB . (Amtlich.) Großes Hcluplguarüer , 23. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre haben in

einzelnen Abschnitten lebhaftere Feuerkämpfe stattge-
fuuden . In der Gegend von Rrchebourg rsk eine
starke, feindliche Erkunduugsableilmrg abgewrefen
worden . ^ _

Zwischen Ancre und Somme kam es nach tags¬
über gesteigerter Artilleriekättgleii abends und nachts
erneut zu Infanteriekömpsen an der Front Thtepvat —-
Guillemont . Die hier angesetzten engttschemAugrtffe
blieben , trotz rücksichtslosen Einsatzes an Menschen,
erfolglos . Befund westlich von Pozieres . am Fou-
reaur -Wäldchen und am Waldrande von Longneval
führten sie zu heftigen NalMmpfen . Zwischen Guttiemam
und der Somme wurden Angrisfsversuche des Gegners
bereits in den Ausgangsgrüben durch Sperr,euer
erstickt. Südlich der Somme folgten dem zettzvesie
sehr starken, von uns in gleicher Weise erwiderten
Feuer nur vereinzelte französische Borstöße , die nutz-
langen . Es sind über 16L Gefangene emgebracht,
darunter einige Offiziere. , , . .

Im Maasgebiet Artilleriekämpfe von mehrfach
großer Starke.

Oestlich des Fluffes wurden im Abschnitt von
Fleurn feindliche Handgranatentrupps , , im Berg-
walde (nördlich der Feste Tavannes ) Erkundungs-
abteilungen abgewiesen . Südlich von Damloup ge¬
wannen wir in Mchiung des Gehöfts Dtconrk Ge¬
lände , machten Gefangene und Beute

Sie kommen nicht durch!
Deutscher Schlachteneifer flammt , wie in den ersten Wochen des

Krieges . Offiziere erzählen , daß ihre Leute sich schon wahrend des
Trommelfeuers auf die Brustwehr des Grabens legten , damit ste
feindlichen Ueberrafchungsn zuvorkommen konnten . Unsere .ver¬
wundeten bringen aus dem Toben des Gefechts die Versicherung
mit : Sie kommen nicht durch ! So wird von der Weiftront oe-
richtct . Immer wieder bekunden englische Berichterstatter , mit wel¬
cher Hartnäckigkeit namentlich die gefürchteten deutschen JJta=
fchinengewehrabteilungen bis aufs letzte kämpfen . Briefe ge¬
fangener Engländer schildern die fürchterlichen Verluste der Eng¬
länder in beweglichen Darstellungen . Russische gefangene Offiziere
erzählen , daß die Verluste der Russen schon eine zwei - bis orei-
inalige Ergänzung vieler Truppenkörper nötig gemacht habeii . Der¬
artige Feststellungen bietet jeder flüchtige Blick in die Zeitung.
Täglich können sie durch Mitteilungen derselben Art ergänzt wer-
den , die in Ergänzung der ofsizielltm Heeresberichte zeige » , da ^ das
Verhältnis von Kräften , Führung , Geist der Truppen und
Leistlingsfähigkeit zwischen » irs und unseren Feinden unverändert
dasselbe bleibt , und unverändert dasselbe Ergebnis erzielt : außer¬
ordentlich viel schwerere Verluste bei den Feinden , denen die unge¬
heuersten Blutopser abgezwungen werden , hoffnungsloses JJna»
linacn des schon im Beginn vereitelten Planes der großen gemein¬
samen Offensive . Wenn man Tag für Tag die Heeresberichte der
Kriegführenden nebeneinanderlegt , bestätigt sich auf der Karte , aaß
in wochenlangen Kämpfen , deren geradezu höllischen Charakter die
feindlichen Kriegsberichte , Gefangenenbriefe und Eesangcncnnus-
saqen bestätigen , unsere Front unerschüttert ist . Zum soundsovielten
Male ist der bündige Beweis geliefert , daß die Uebermacht der
Zahl und die Entfesselung aller auch der raffiniertesten technischen
Kriegsschrecknisse nicht nur den Schutzwall um die Mittelmächte nicht
durchreißen , sonder » nudj ihrer Führung nicht die Freiheit der
Entschlüsse entwinden kann . Ein so kluger , wohlunterruhteter , ob¬
jektiver und angesehener neutraler Beobachter , wie der Amerikaner
v . Wiegand , faßt diese nicht mehr zu leugnende Tatsache in die
Worte :' „ . . . In meinem Telegramm habe ich den Gegensatz
zwischen den 115 Millionen weißen Bewohnern der Mittelmächte
und den 670 Millionen Bewohnern des Britischen Reicyes , Ruß¬
lands , Frankreichs , Italiens und der übrigen Verbündeten hcrvor-
aehoben , indem ich betonte , daß , falls die Intelligenz und me
intelligente Anwendung der physischen Kraft gleich waren für
Schwarze , Braune , Gelbe und Weiße , die Lage Deut,chlands und
Ocstcrrcich -Unoarns hoffnungslos fein würde . Der Sachverhalt , ,t
indes der . daß die wissenschaftliche Uebung , Lateriandsliebe , Einig¬
keit und Solidarität der deutschen Rasse , ihre Zentralisation , ihre
geistigen Vorzüge ihr seit zwei Jahren das Uebergewicht geben über

dessen , was der Vierverband schon in > ersten Jahre erreichen w ° ^
ficht am Ende des zweiten auf der Krisgskarte verzeichnet , uv » ^
englischen und französischen Zeitungsschreiber und Staatswo-
die zum Ausgleich auf die Seekarte verweisen , wissen , daß ,
Humbug ist , weil in diesem Ringen die maßgebenden EMI >
düngen zu Lande fallen . Jetzt wachsen den Mittelmächten neue .
erschöpfliche Vorräte zu . Die Versorgungs - und Verteilungsorz
sation wird nach den zweijährigen Erfahrungen ausgebaut nrio
bessert . Den bisherigen wissenschaftlich -technischen Kriegsleistum^
dem 42  Ztm .-Geschütz , der Ersetzung eines bisher vom Aiistcin
zovenen Bestandteiles zur Stahlbereitung , der neuen Stläjw »
winnung , der Ermöglichung von Luftschifs - und U -Bootsrr >I
fahrten ' in weite Ferne , gesellt sich jetzt die Gewinnung eine » "
futtermittels aus Bestandteilen des Strohes und des Holzes
höchst wichtige Streckung knapper Vorräte — und die wundet»höchst wichtige Streckung knapper Vorräte — uno me raw 1#
technisch -seemännische Großtat , die Eröffnung des Unterseehan
Verkehrs mit Amerika . Wenn der Kapitän König , dieser praä ! ^ .VLc ILHIV Ulkt, -ant ^ u .».. . V J
kluge , deutsche Seemann nach Bremen zuruckkehrt , wird er em°
vollbracht haben , die ein Symbol des deutschen Kriegsgeisre » ,,,

. . ‘ Willenskraft zur Ueberwindung von ^der Wissenschaft »>nd Willenvt ^ . , , »u « — ••
rigkeiten vereinigt , aus die Deutschland stolz sein darf . ES
Sieg der wissenschaftlich gelenkten , von moralisch durchM ^
Willen getragenen Einsetzung der Kräfte atn richtigen Punlt ^
sich gerade in diesen Wochen bewährt . Unsere Feinde havMw,
Munition zu Bergeshöhen getürmt , Mcnschenscharen aller v ,
karben zu wahren Heuschreckenschwärmen zusammengeballr , ^
die Gabe , geringere Kräfte mit Erfolg gegen die größten Äj
einzusetzen , besitzen sie nicht und werden sic auch in einem m . K
Kriegsjahr nicht in ihren Dienst zu zwingen wissen . AuG^
dritten Kriegsjahr werden sie nichts anderes leisten können al.
was ihnen bisher keinen Erfolg gebracht hat : die EinsetzUM,^
Massen gegen die Werte , der Improvisation gegen ine » - i
sation , der bloßen Gewalt gegen die vergeistigte Kraft.
zwei Jahren dabei nichts hcrausgekommen ist als die SKffl
lang der französischen Bolkskraft , die Vernichtung von MM ^
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den an Zahl übermächtigen Feind . Ob sie das Uebergewicht auch
ferner behalten , wird in den nächsten Wochen entschieden wer¬
den . . Man kann hinzufügen : Eine sachliche Steigerung des
Aufgebots an Menschen ist für unsere Feinde nicht mehr möglich,
es müßten denn die Engländer und Franzosen die großen Asten
aus ihren Tropenwäldern auf uns loslasten . Die Ŝteigerung aes
politischen Druckes auf die ohnmächtigen , weil nicht in energischer
Willenseinhcit und Freihcitsliebe unter Führung Amerikas sich ver¬
einigenden Neutralen wird von England gewiß versucht , kann aber
nicht so gestaltet werden , daß unsere jetzige durchaus erträgliche

n uno vceicyimn | uc toiiyumu uic
eines Bündnisses , das keine Zukunft mehr haben kann , weil v,
Interessen keines der Verbündeten gefördert hat , ist da anzunev ^
daß ein drittes Kriegsiahr etwas Besseres bringen wird '? Ai >- (t.
Sicherheit heraus , mit der sich bisher unsere Ueberlegenhe » ^
wiesen hat — so wieder in den Großtaten dcr ^ letzten -tci ^ d
verneinen wir diese Frage . Wollen unsere Feinde , nachdem.
ihnen endlich der Fehlschlag der gemeinsamen Ossensive Hera»

Ahnung 3
? 0f)en füb
& höher
tt  k °lndlMen aesksLinXlr.ck! .>°>ndlickhen

stellt haben wird , sich immer noch nicht aus neu Boden öcr <
fachen stellen , was sie tun müssen , ehe über den Frieden zu y
sein wird , fo wird der in diesem Punkt unerschütterlich einige -Lfein lüllU , JU UIUU ut ' l lll Uiejcui +>UJIU uiiu |u ; mwvuim ; ^ IM
des ganzen deutschen Volkes draußen und daheim weiter >E,
und weiter tragen , was bisher geleistet und getragen wurde . 1,
unsere verwundeten Helden als stärksten Eindruck aus dem Gra ¬
des Schlachtfeldes mitbringen , ist die Gewißheit des ganzen "n
sehen Volkes , nicht nur in dem Sinne , daß ben Feinden die :
brechung unserer Fronten und die Zurücktreibung der deE
Heere nicht gelingen wird , sondern auch in dem übertragenen r ‘i\
daß sie nicht durchkommen werden mit der immer noch %
haltenen Absicht , den politischen Schlußfolgerungen der Kämpst
dem Wege zu gehen . (Köln : Ztg .)
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Kampfleidenschaft , der englischen Zähigkeit ist nicht möglich . Der
Krieg wird jetzt schon als ein Vernichtungskrieg mit einer Leiden¬
schaft geführt, ' die einer weiteren Entfächung nicht mehr fähig ist.
Die zwei Kriegsjahre haben die Völker zu einen , Kampfeifer er-
zooen und in einem Maße an die grausige Wildheit des modernen
Krieges gewöhnt , das nicht mehr zu erhöhen ist . Die Holle ist los-
gelassen , und die Anwendung jedes Kriegsmaterials wird von der
täglichen Erfahrung zweier Jahre gelenkt . .

So rast die Vernichtung in das dritte Jahr hinein . Das deutsche
Reich und die ihm Verbündeten stehen so unerschüttert wie am
x,-sten Tag , statt in ihrer Kraft verkrüppelt , mit offenen Grenzen
und besetzten Festungen und Städten , ohnmächtig unter der harten
Faust der Sieger zu liegen und aus das Schicksal zu harren , das
ihnen in den prahlerischen Vorankündigungen eines Churchill , eines
Poincare . eines Sasonow , so oft ausgemalt worden ist . Nach

Die öfterreichisch-urrgseischen Tagesberrchle.
WB . Wien,  21 . 3uti . Amtlich wird verlaulbart:

Russischer Kriegsschauplatz . y-
Aus der Höhe Caput in der Bukowina wurden neuerliche /

sche Vorstöße abgeschlagen . Die 5) öhen nördlich des Prislop - I
find gesäubert . Die Kämpfe bei Talarow dauern fort . Bei 3 » ' j
südwestlich von Delatyn , brachen mehrere russische LlngriM ^
jammen . 3m INündungswinkel der Lipa griff der ZciNv - « >

. Sein Vorstoß über 10Amehrtägiger Artillerievorbereitung an . — ? >
wurde aufgefangen , doch nahmen wir unsere vorsprmgende -
lung vor neuerlich drohender Umfassung in die Gegend von
klerüks rurück . Weiter nördlich keine Aendernnu der Lage.

Lmkim Serie !,.
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v . d . Lancken.

Nachdruck Verboten .)

Roman von B.

. For .setzuug.

Nun ? riesen Liane und Prinz Chlodwig aus einem Munde . ^115 Liefen Uttv v
Es ist schrecklich , schrecklich , stieß er , m einen Sessel sinkend,

' Eine Ahnung packte die Fürstin — sie klammerte sich an den
Tischrand , aber ihre zitternden Lippen brachten kein Wort hervor.
Aus des Prinzen Frage erzählte Guntram Soidm erst , n kurzen,
abgerissenen Sätzen , dann zusammenhängend den ganzen Hergang.

Er stirbt , und Du ließest ihn allein ? ries Liane . Mein Gott,
Guntram , wie ist das möglich ! Weshalb bliebst Du nicht und

ÄÄ Ich« , zu (ein , WU ; , <° mmen
Aber das ist doch eine übertriebene Rücksicht ! ries ,ie . Ich gehe

sofort zu ihm , Menschlichkeit ruiü Dantbark - lt erfordern es.
Du ? Mitten in der Nacht ? Unsinn.
Ja , ich gehe , auf der Stelle.
Aber ich fühle mich wirklich zu angegriffen , um mich noch ein¬

mal solchen schauderhaften Erregungen auszusetzen , und ich kann
auch niemand sterben sehen , entgegnete der Fürst . Allein zu gehe
aber verbiete ich Dir . . ,

Wenn es sich darum handelt , einem edlen Menschen in seiner
Todesstunde nahe zu sein , vielleicht seine,letzten Wünsche zu Horen,
dann gehe ich trotz Deines Verbotes , ries ste , ihn mit flammenden
Blicken messend.

Liane soll nicht allein gehen . Guntram , ich werde sie begleiten,
sagte der Prinz ruhig . Da Du niemand sterben sehen kämest , setzte
er mit leisem Spott hinzu , so überlaß es nur nur , Deine H-rau zu
beschützen . Hingehen muß sie . .

Ich danke Dir, Onkel Chlodwig, rief die Fürstin. Bitte, sorge
für einen Wagen.

Was der alte Prinz seinem Neffen noch gesagt hat , als beide
allein waren , erfuhr niemand , jedenfalls setzte dieser seiner Frau
keinen Widerstand mehr entgegen.

Al « Fürstin Liane , in einen großen , dunklen Mantel gehüllt
und einen leichten Seidenschal um den Kopf geschlungen , dos
Treppenhaus betrat , trat ihr Prinzessin Beate m einem reizenden
Negligee aus rosa Seide entgegen ; sie hatte von der Kammerfrau

alles ^erfahren ^ Liane ? raunte sie der Fürstin zu . Ich bitte

B » » «, < » » » M - uM « ,«

mich rufen , entgegnete ihr Liane sest.

Pflicht ? Ein eigentümliches Lächeln irrte sekundenlang um
den Mund der schönen , leichtfertigen Frau . Es regte sich etwas in
ihr etwas Häßliches , Kleinliches , etwas wie Neid auf den Mut.
mit dem die Fürstin unbeirrt so stolz und so rein und so tapfer
ihren Weg ging . . .. .

Bedenke , wie die Menschen urteilen werden.
Mögen sie. . . . . . . m
Und der arme Guntrant soll pochmals hinaus und zu dem Ver¬

wundeten - , , . . . _
Sorge Dich nicht um Guntram , entgegnete Liane bitter . Er

mutet das feinen Nerven nicht zu — er kann ja niemand sterben
sehen . Onkel Chlodwig begleitet mich.

Eben wurde der Wagen gemeldet und oer Fürst trat heraus,
seiner Gemahlin den Arm zu bieten ; an ihm vorübereilend , ivehrte
sie ihm mit einer leichten Bewegung ab , stieg schnell ein und Prinz
Chlodwig folgte . Wie die Windsbraut stob das leichte Gefährt
über den Schloßhos und die Llllee entlang.

In ihren Mantel gewickelt , lehnte die Fürstin im Wagen.
Erwin lag sterbend allein , niemand war bei ihm , als eine

fremde Schwester , ein fremder Arzt . Wenn ihm das Bewußtsein
wiedorkebrte , würde sein Auge nicht nach einem bekannten Gesicht
suchen ? Würde er sich nicht namenlos verlassen suhlen ? Sie
dachte sich das einsame Sterben so schwer , und eine schreckliche
Angst , zu spät zu kommen , packte sie . Mit dem Lebenden den Weg
des ' Glückes zu gehen , hatten heilige Pflichten ihr gewehrt , aber
dem Geliebten bei dem letzten furchtbaren Schritt über die Grenze
des irdischen Daseins in das dunkle unbekannte Jenseits nahe zu
sein , das mußte sie , und keine Macht der Welt Hütte sie daran zu
hindern vermocht . . ^ t _ . . .. . , .

Nun waren sie vor dem Pfarrhaus und der Geistilche uitd
seine Frau eilten herbei , die Herrschaften zu empfangen.

'Lebt er noch ? ries Prinz Chlodwig vom Wagen aus.
Ja , Durchlaucht , er lebt . - ^
Der Prinz lehnte die Begleitung des freundlichen Ehepaares

in das ' Krankenzimmer ab und trat mit der Fürstin ein . Der
inilde Schein einer leicht vcrschleierten ^Lampe erfüllte den klemen,
bescheiden ausgestatteten Raum . Das Fenster stand offen und ote
weiche Sommerluft , gewürzt mit Blumendüften , die aus oem Gärt¬
chen heraufstiegen , kämpfte mit dem ausdringlichen Geruch von
Karbol . 2liif dem Tisch lagen Watte und Verbandzeug , der Arzt

Italienischer Kriegsschauplah.
Unsere SkellunZen ösliich des Borcoia -Pasfes stehen anc-

- —- ;BHy3̂ j^ xi?if3EŴ WJ7Eia»«»«rax-r *cäa7Ma»!'̂ 7aMau««Wi:tWMa>“u,,?* âdSi*^

Lider und unter denk schwarzen , weichen Bart blasse , halbgedlst^
leise zuckende Lippen . Liane stand , die herabhöngenden
ineinander geschlungen , die Augen starr und groß aus Laarll ,i>
richtet , dicht neben dem Bett , ein unendlicher Jammer log
ihrem holden Gesicht , das sich jetzt dem alten Prinzen zuwan -

Onkel Chlodwig , ist es nicht herzzerreißend ? Glaubst M
Stimme wurde noch leiser , glaubst Du , daß er sterben wirv . ^

Der Prinz schwieg , sein 5) erz bebte in Erbarmen für dev
geweihten und das junge Weib . h

Liane nahm auf dem Stuhl rieben dem Bett Platz
zarten Hände legten sich auf die des Kranken , ihre Blicke a  j(
an seinem Antlitz , als wollte sie sich unauslöschlich jeden ■pr’fi
Gedächtnis einprägen . Sterben ! Er sollte sterben , älWjfy'
men vom Sonnenlicht , von der Erde mit allen ihren Schobt
den Feldern , Bergen und Tälern , von Blumen >md Vogelw »»^
trennt werden von ihr , die er liebte , um tief , tief unter de
den ewigen traumlosen Schlaf zu schlafen ! . «A

Der Prinz hatte sich ans Fenster gesetzt . Still , in siä), 8 5
blickte er hinaus in die schweigende Welt , und durch die wee > ^
alten Mannes zogen ein schmerzliches Erinnern und eine «eu ,
Reue , daß er das Geheimnis feines Lebens nickt dem entyum .si-xi
der dock) ein heiliges Anrecht darauf 'besaß . Nun war es W $
— zu spät , wie es damals gewesen ivar , als er dos Stera
Mutter zum Weibe begehrte - 6t|

Die Fürstin lauschte auf jeden Atemzug des Berwm
angstvoll und hoffend zugleich — (f B

War cs ihre Nähe , die ihn mit geheimnisvoller Gewan
einmal ins Leben zurückzwang ? , ^ ‘

Ein Zucken ging über sein Antlitz und langsam schlug
schweren Lider auf.

Sie beugte sich über ihn.
Erwin!
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Beim Nähertrsten sahen sie Laarsen lang ausgestreckt liegen;

sie erblickten die bleiche , hohe Stirn unter den üppigen , dunklen
Haarmellen , die schweren , im sieberhaften Schlummer geschlossenen

Wer ist da ? slüsterte er.
Ich , Liane.
Liane , Liane , wiederholte er kaum hörbar — dav >' ^

großer Anstrengung sich aufrasfend , wandte er das Haupt . » * ci
sie mit einem stillen , leuchtenden , glückseligen Blick an , wähl»
Lächeln um seine Lippen irrte . ^ jt

Wie ist das nur gekommen , das Schreckliche ? sagte M
Wie mar das möglich ? Gott , warum mußte das sein?

Ja — es mußte sein , cr — oder — ich . Ich — sah c5 ^ !) ('
allein. — Der Mut — zu sühnen— mit dein eigenen Leben
— menschliches Fehlen ausgelöscht — LiL

Er nahm ihre 5)and und hob sie mühsam an seine
seine trocknen , heißen Lippen —^ er hörte ihr leises Schlucha

O Du guter , Du herrlicher Mann , hauchte sie.
Nicht weinen — Liane — mein Liebling-
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«nfet schwerem Geschühfeuer. starke seindl-che SrLstc. rne in
-m Abschnitt unter dem Schuhe bcs Wbels nahe an un,ere^ ron^

herankamen, wurden unter großen Verlusten abg ^ j. ö ,hx
Zleunsiai-Fronl verstärkt die italienische Artillerie ZUseyenov -
c-euer. Lgnst keine Ereignisse von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues des Chefs des G-n« °lstabs:

v H ö f e r . Aeldmarschalleulnant. ^
WB. na. Bien,  22 . Iuli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Aon gestern aus heute keine Aenderung. Teindes, sich

. 3n der Bukowina blieben die Anslrengunge
Berges Caput zu bemächtigen. abermalserfo !g!m-. e

Gegner v̂orübergehend besetzte höhe Dagura bei Tatarow
"rch unsere Truppe » zurückgewonnen. ^ . e„n>„!„asnb-

.3m Raume von Oberlyn entwickeln se'ndl'chc Erkundungsab^
Ölungen erhöhte Tätigkeit. Bel Darysz ^ russischen
Kommando einen mit Maschinengewehren ausg-r: f0„ BeceKto
^upfpoifen. Die neuen Stellungen sudwesilA von üereswrz
f.nd bezogen. Der stellenweise nachdrangenoe 6>eg >.
wiesen. " f

Westlich von Luck und am Skochod nichts von Belang.
Ilalienischrr Kriegsschauplatz. .

WefoeM Abschnitte der Tiroler West- un ^ĝ n
ftftcrn unter lebhaftem seindtichem Geschtttzfeue- ^oabachtt'ngs-
nordbch drr Posina nah/nen.unsere
Sti’lf 'U besitz und wiesen einen siartcn nauennmc. .
p -,. 3m Dorselde der Befestigungen oott  2S' 0 stidttch ' des
» einzelner italienischer Bataillone kî gem b -l. ^̂
R°he-Passes gelang es dem Feinde. einen zu Beobachttmgs,we
^^ geschobenen Stützpunkt zu nehmen. o-rtilleriekampf-

An der Ifonzo -Aront stellenweise lebhafter Arttlicneran P,
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Geplänkel. / -„„™ fiin()r>'
Der Stellvertreter des Chefs des Gen

von h ö f e r , Fetdmarschalleutnant.
WB. W l c n . 23. 3u!i. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz. ^ . Bot.« 0&
, . Tüdösilich von Tatarow durch euren starten n Jn ge.
bedroh,, nahmen wir die aus der Magora tampscnÄen Trupp . » g
«°n den Sarpaihen -Hauptkamw zurück.

Laust bei unveränderter Lage nichts ?kei.e-
^ Italienischer Kriegsschauplatz.

7; Aach einigen Tagen einer den Verhal sie. ^ nieder
? "he kam es gestern an der Aron! südlich des ^
k s-hr heftigen Kämpfen. Durch mdau « nd« ^ UUeneserer
fester Stärke unterstützt, griffen d,e 3 ^ ® , ' Ä Der-

'^ NMrückgeschiagen? '^ ^ ^ - -̂ ' 'Mn71r7und Teile des
?dsäntcrie-Regiments i

unseren Gegnern knüpfen. — Das „Berliner Tagebiait schreibt.
Sl k in Amt fast 6 Jahre bekleidet und schien gerade m

Ve "t $ im Sattel 3u fh?en. So kommt die. Nachricht van
seinem Rücktritt überraschend. Aber das russisch-lapamsche -uo-
konnnen sei für Rußland ein ungeheuer opferreicher Beitrag , der
Icwän mit einem Schlage die Vormacht in Osiasien sichere. Das
Verhältnis ,zu Schweden habe sich neuerdings durch die Uebergnsfe

^ Russischen?vtotte sehr zuqcspitzt und über die Behandlung Jui=
mänlenk 1e7 män in Russischen leitenden Kreisen schwerlich einer
Meinung . — Der „Berliner Lokalanzeiger ""« nt derartige
ministerielle Umgruppierungen sind nicht etwa das Zeichen von be-
chnd? s günstigen Berhältnisien . Natürlich wird der Rücktritt mit
Gesundheitsrücksichten motiviert . Sasonow hat aber gerade m der
lci' ten ^cit alles mögliche getan, um eine recht kräftige Arveits--Sif , erweisen — Die „Tägliche Rundschau laßt sich von
br m Kopenbageuel Sonderberichterstatter melden, das neue Ka¬

binett könnte die Welt dem Frieden einen Schritt naher bringen.

Gin Lob aus F e i n d e s m u n d. In seiner Ausgabe vom
fi Juli sthreibt das russische.Hetzblatt „Rußkoje Stowo " m e-neni
Anfsak über dos Benehmen Oer Kriegsgefangenen ln Nußland . -oelAufjah uoer w j Gefangenschaft alles ans

sSSSSfaf ^ *«
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unsere braven Feldgrauen zufrieden sem.

EKgIElL-
Kein Dank für die englische Ilolte.

WB . London,  22 . Juli . Im Oberhaus fragte Herzog Ru -
t s hm R âieruna beabsichtige, sofort eine Vortage einzu-

>«

D»»k 2 " £ ÄSi ™ ' - “ £ » «ä
wurden 'seien von dem Publikum ausgezischt und ausge-gelandet wurden, ,e>ei . jn  Jueenferrp und anderen

pstfsen worden. Dm N'zieren Droschkenkutscher, die sie nach
schottischen Hasen landeten, Beileid ausgespro-
h ""se llosahre st . . Folge der unglücklichenersten Mit-
ch-n- D« Das  Parlament sollte
k ! t der Flottere Anerkennuiig aussprechen. Lord Creme an -
tostftd« d i jj er  Regierung , niemand zweifle letzt, daß ö.„

KSLSMbE
selbst an ihrem Siege . ^

meine IHIttellungen.

England auf 43 Millionen , Rußland 35; Frankreich 31 und Italien
25 Millionen Rubel , gegen Deutschland 31,,Oesterreich-Ungarn J,
Türke! und Bulgarien 10. Je langer der Krieg dauert , desto un.
günstiger wird das Verhältnis für die ^ « bandsmachte. Die
Gründe , warum die Kriegsausgaben in Deutschland stabilWleiben.
während sie bei den Verbandsmachten 1°rkg°setzt ste'gen, sind
mannigfach: 1. bessere Kriegsvorbereitung DeutMmids und größere
Vorräte an Gewehren. Maschinengewehren Gesanchen nd Mu¬
nition ; 2. ist Deutschland infolge der Blockade Senot' f . E heimi¬
schem Rohmaterial und mit größter Sparsamreit zu pr°dur>eren,
während die Verbandsmächte unsinnige Preise für . alles Ro.-
wcndlge in neutralen Ŝtaaten bezahlen: b- L̂ ht Deutsch >
Reauisitionen kostenfrei aus den besetzten Gebleteu sehr viei wert¬
volle Bedarfsgüter : 4. hat Deutschland die Rohstossversorgung sur
seine Rüstungsindustrie organisiert . Die verständige Verwertung
dieser Industrie iind die Regelung der Arbeitsmarktes gaben
Deutschland die Möglichkeit, Kriegsmaterial ganz " "" « gleichtich
billiger herzustellen als die Verbandsländer , m denen dle Knegs-
ausgaben mit so wenig Sparsamkeit gemacht werden, daß sie sogar
Veranlassunq geben, von Verschwendung zu sprechen Schließ ich
weist der „Nowy Economist" noch auf die unnormale hohe der un¬
kontrollierten Entlehnungen aus Kriegsmitteln »' Rußland hm, für
Zwecke, die keine direkte Beziehung zum Kriege Häven.

Tm  Mchahrt drr „SeAfPigüS".
WB . Baltimore,  2t . Juli . Funkspruch des Vertreters

des Wolf scheu Bureaus . Bürgermeister Preston und andere städ¬
tische Beamte , sowie Gras Bernstorfs haben das Untersee-Handels¬
schiff „Deutschland" besucht. Gras Bernstorfs wohnte einem vom
Bürgermeister zu Ehren des Kapitäns 51onig gegebenen Essen bei.

WB . Washington,  21 . Juli . Funkspruch von dem Ver¬
treter des Woif scheu Bureaus . Einige Mann von der Vesatzung
der „Deutschland" besuchten Washington. Sie wurden beimSUIl-
vertretendcn Marinesekretär , Franklin Rosevelt, emgefuhrt, der
sich mit ihnen in deutscher E-prache unterhielt und sie zu ihrer Tat
beglückwünschte.

‘«leoerijoU an . Sie wurden uveraa ^ 17 7' Teile des
zurückgeschlagen. Das Iagerbatmtto " - 7der

U -Aerie -R^ sinents Nr . 17. ll̂ en . deren Stellunacn
st̂ uplanfiurm des Jeinbes richtete, ze.lyneten sich in o-ef.n

Luung zu. Der Angriff einer .' iaKEMschenv ^gpde ?eg»
Men südwestlich von Daneveggio wurde t' iuNg avW Vorstoß ei-

Höhen nördlich des Ortes fcheiterte gwichz -tz , ^ ^gnt, in
L kindlichen Bataillons . Abschnitte »n,« « Twokr S » n
LA gestern nicht gekämpft wurde, standen zumeist un.er , 1

,, » 5 ”ÄS » «u» >« » »>- - -
Südöstlicher Ariegsjchauplah.

Mnmanbetf. ^ Eellvertreter des Che,s des Generatstabs:
vön Hö fe r . AeidmarWalleulnant.

M ?nNirr ^ ecdlri ist
-k VBna . Pekersburg.  23 . 2uli. i ^ ung
^ksrsburger Teiegraphen-Stgentur.) f rprast
Vi und Minister des Innern Sturmer m zum

is Aus
Vorsitz
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und MlNlsrer oes 5- ue

Üf * « '
Thtv

den
'offoto wurde

4
rji
\¥

J

d f;
.'g
D!st

im Ministerrat. Iusüzminisier
-um Minister des Innern,Zum Wrtfnroru zunl

Auswür-
öSKS ÄS - se °chmigu°g

'^ -rÄ ’.Ä .Ä ä .«bUrJ ®® na . Petersburg,  23 . Jnl >- Sasonow gerichteten
^ rger Telegraphen -Agentur . In einem Minister den
fe hebt der Kaiser den Eifer h« v°r. '»'«' dem der ^ ^ be5
&ae « des Kaisers, die von der 0 htig ^ bxbx,ucre, daß

gleitet seien, gefolgt sei 1 f f S4 inc  Entlassung zu}, r-Hunoc5 geleitet s-ien, ö^ C 'r , minac "seine Entlassung zu
^ ^ Gesundheitszustand den Minister zwmge,

Rücktritts  a s° n 0w s /agt k"- . Bas,.

»>'1

:0ttten.
3. Merlin . Zum R ü Stritt  S " i ° ^ j d̂ \
etfj' ® as  der letzte Anstoß Zu Schon >ws verschwindet einer -

ÄwiöriÄ * »»*
An in seinen Augen erlosch. . ... __ — noch da?
®s wird so dunkel, flüsterte er, Lm> , 0 ^ der Welt

bixufw schauerte zusammen, sie wußte, daß ^ ^  Schatten des
XX 'h 'n Helligkeit zu bringen veunocht > » b„0 feine letzten
5i& waren , die sich über, feine äufl «« n£' utDenB die ihn von
ihfUten gekommen seien, fene su ich war m nfl fiC( ihm ein
&J °« ln die Ewigkeit sichren ivurden . C ^ mitzugeben;
sieLiebeszeichen  auf den dunklen, e . ^ feinen Mund —
-i>,fugte sich über ihn und druckte cmen » ch a fa0te  ihr,
bak schwache Bewegung seiner Hand, di- ° - Rächetn zuckt um
sxw er es empfunden, ein freundliches, gtuckiij

' en  Mund — dann ein tiefes Aufatmc . {n  mehem
C,r„ ^ nkel Chlodwig! schreit die Fürstin u" ° S" h’le  ÄniC;  ihre
Ddierz zusammensinkend, neben .dem Bett k namenlose

stießen auf die teure . erk°ckt nd° opferen Selbst-
W.Leistung überkommt sie, nnt alt ihr i

„kschuug ist es zu Ende.
Liane, mein armes , geliebtes Kino. Meinende beugt und

^ -Es ist Prinz Chlodwig, der sich über die_
sunst an sein altes , treues Herz .ewporzwht- rotglühenden

Y Als der blasse Frühmorgenschimmcr von °e ^oraus-
geAken In, Osten, das dem Er,che,nen>des Liane das
tzf ' verdrängt wird, da verlassen der PnS Frau noch einmal
d«? be zimmer. Aus der Schwelle wendet dw si Antlitz

§ | S2

Verschämte krie §smüdigkeit?
nin r \ « Bonnet Rouge" vom 16. Juli schreibt: Es ist zrem-

Frieden.
Das französischeKinokorps.

Wi-> Meldunaen englischer Blätter berichten, hat die,  srm-

daten, welched>e k U ^ graphische Ausnahmen der sich dabei
Union lugleiten und kinema ographm )^ . ^  Klnemato-
abspietcnden Ere .gnm ä e^nj 0 in mitttärischen Diensten wie
graphcN'Kmps besinden ! ) ^ .1 fcereits eins  Reihe von Auf- \
bie dampfenden tdabrnrntt bei Verdun und an der Somme
nahmen aiw d . ^ rösientlichung geeigneten Aufnah-
hergestellt woiüen. T > s versandt. — Dann kann es den
ZerbüchZen ja nicht mehr an Erfolg fehlen, wenigstens nicht im
Kinothcoter.

Der russische Außenminister schwer erkrankt.

SäSfcxÄÄiSÄ
ef auf seinen Posten zmückkehren tann.

Wieviel kostet der Krieg bisher?
-,1 -3nii Nach dem „Nowy Economist", den die

Berlin,  21 - Juli . . h/tragen die Knegsaus-
«Romoje Wrem,a vom W. Juli 3 Deutschland 20 Milliarden
gaben in den ersten 23 2» ™ Tiu M ^
Rubel, für Oesterreich-Ungarn n t ^ _ Deutschland mit
gnrien 2 Milliarden Rub^l, OT(I.nrhotl 5J}l'th(,(_ Die Ausgaben der

Ueber die deutsche Kulturarbeit in Polen gibt eine halbamt¬
liche Veröffentlichung Ausschluß, die im Hinblick auf d„ Rundreise
des Staatssekretärs des Innern , Dr . helffench, durch ö»c besetzten
Gebiete erschienen ist. Danach war die deutsche Vnwaltung nach
Kräften bemüht, die Schrecken des Kriegeŝ und die Greuel der ruf
fischen Verwüstungen zu tindern . Tausende von Soldaten nahmen
an der Bestellung der Felder teil. Saatgut und ZEvieh wnrden
von Deutschland geliefert. Der Ersolg ist, daß die Ernte nicht mur
für die Bevölkerung und das Osthoer auszureichen, s°udern auch
noch einen Uebcrschutz für Deutschland abzuwersen verspricht.
Ebenso war die deutsche Verwaltung um die Hebung der Jnduürie
und besonders um die Förderung des Samtatswesens bemüht- Der
angestrengten Arbeit deutscher Aerzte ist es zu danken, daß das
Fteckfieber fast erloschen und die Cholera völlig ausgerottet sind.
Endlich machte sich das segensreiche Wirken der deutschen Lerwa --
tung auf dem Gebiete des Schulwesens bemerkbar.

Abwarten und vertrauen!
Der Soldat und die Tageszeitung.

Von einem Gefreiten, der seit Kriegsbeginn im Felde steht, er¬
hält die Köln. Ztg . folgende Zeilen : - ,Ich mag keine Zeitung mehr lesen— und stehe Mit meinen
Unlustgefühlen gegen einen großen Teil der Preffeerzeugmsse mcht
allein. Sie sind seit einiger Zeit voll der heftigsten innexpollt schM
Fehden. ' Da wird mit großem Aufwand an Worten und Zitaten
von den politischen Heerführern und solchen, die sich dafür hasten,
von den Kriegszielen geredet. Die einen wollen halst Europa m
die Tasche stecken, die anderen tun , als waren oie Strome deutschen
Blutes nur geflossen, damit die lieben Feinde sich zum Schlug ge¬
ruhsam in ihr altes Haus setzen können, als fei nichts gewesen. Undbemerken «e lick mit Spott und hohn , zeihen sich gegen-

emsstt' llen Schläfers . Die einsame,> 'Mlend gewesen, ist ausge-
I8fl °h°n und was menschlich irrend , foh ü ^ eben hin ,nr
hVt durch die große, heilige Sühne : Cr gab ,em

" °es andern . -

^ « tbe waren ins Land gegangen.T^ ^ E ' und^fuhren,ü,ber
bigrn Plätter im Park von KelleStraßen  des Siadt-
t̂ ej nei tcn Stoppelfelder und durch zur Ruhe ge-

Die Fabrikarbeiter mreti oUmgM ™ b(e ^rge der Ar-
beü°̂ n — es gärte woht noch hier und Bahnen geleitet,
üei»nnl ör 'hre eigenen Interessen - Rft,hinzngekommenon
bahEchtige Elemente entlasten r d besonnene Führer ge-
ŝ in dem älteren , verheirateten Slam , ^ ^
b0. fecr  türftiidjen Familie sah cs Gemahlin nichtPriv » m . tzpt-inlluüt , konnte es semn . .. n„„r(fflSLaarsem

Ber-
®on zurilimie» i- v ce 6tnC£
ve->hr >nzessin Beate beemslugt, konn - ^gitten . . ....
StW Jfn, daß sie elgentiich gcsicn s Eblodwig !h-n die Icr-
Ehebett geweilt hatte, obgleich Pr , o und cs sin swch
hT^ ung gab, sie habe damit nur ihre Pf 1 - Fürsten , mst .sim-
sfcci, „ daß man einen Dtmm der ihn. der ^ ()Qbc  sterben
la(r* des eigenen Lebens gerettet ha" e, » mK  solche

l,2n; daß Liane nur für ihn emgeticten sei,

garien 2 Milliarden Rübei, $  Rubel Die Ausgaben der
seinen Verbündeten etwa 33 ME d ^ ‘änl[icIj 60  Milliarden
Verbandsmachte sind nahezu oopp 17  nö  Italien 3 bis
Rubel : Rußland 18 England W. Franrreia , berechnet: m
4 Milliarden Rubel. Die

Benfcnbcr nur sein

unb £S ?m* 83 £ Uwie/dänn wohl, aber an seinem Herzen
nagte die Eifersucht auf den Toten. ^  reizte und oer-

Das stille, in-sich gelehrte I I o &en  unliebsamsten
fttmmte den Fürsten , u & Beranlasiung dazu gegeben hätte.
Szenen ohne daß die hn rstn traurige Lieder singen, ihn
Er verlangte -on -hr, m lu“ . . - _ fj(> t o[(e ,„it ihm retten,

USSttei.
0us „alteSdliaftt “ „‘, SrS «°f,'(ün|fdttSs «. mit kr

Toten, wollte sic nicht prmsgcb . selbst todestraurig und
sie ihre Umgebung tauschte, ) ’ 1; ertragen zu können,
clend. Oft glaubte pe. diesen Zwang >nicht nwh^ ^ ^  Züge
so jammervoll und "bg sp »e Gestalt verlor an Fülle,

"d »m I°» °l» » »« ° °» EntsagiMg und S, »w-r.

. ‘w « . m
ihren wechselnden Eindrücken, r ^  große Leid ihres
kleinen Louison, doch Augenb , vergaß. Das Schlimmste
Daseins in den hnttergrund rat, wô e Egaß ^ .^ „ ver-
waren die Nachte, '^ ^ ^ . ' ' »Masen war , kamen die Traume , in
goß und wenn sie endlich eiNges bl ^ nen seine Augen und
denen sie 'hn wieder leberckim  I -jc lnitcilin „ber durch Den
seine Lippen zu ihr. sprachen, " hören vermeinte, bis ihr,
Park streiften und . eine fL inmn“eJ ucfcn erwachte, die ganze
wenn sie mit cmem plötzliche Z . grenzenlose Berein-
grausame Wirklichkeit entgeh>nsi ^ ^ hingen Leben, das noch
famung und dw Furcht vo ^ Avergehen,  bis ihr Herz
vor ihr lang W,e mele .zayr^^ ^ ben würde!
den Brieden fcffli erfreute, wie eines letzten hoff-

Nur ihr Kind, degen s , ft klein und unverständig und
nungsstrahles , ihr Kii, '' " Louison allein vermochte ihr Trost zu
doch so beb und herzig mm, Lo . . kleinen Tochter,
geben: ihr erster Besuch am . ^ und ihretwegen
sie behielt s' c so mel nne N> >^ Louison war erkrankt,- - *"*■***" -

' " W “ fÄ 'SSTÄ^
auch d>e ^ rnizes m s s sagte, während der Fürst behaup-

U '"Ift " °LLtL »° »°ch S « t°». » iiicht »« >»- -" -»
können.

rung und greifen den Reichskanzler an . Für solche Streitereien
fehlt uns das Verständnis vollständig. Wir haben vom Reichs¬
kanzler diese Allgcmeinvorstellung: Er weiß, worauf es ankommt:
er spricht aus , was uns ganz selbstverständlich ist: „Abwarten^
Wir Soldaten haben einzig das Gefühl : Erst muß eine Entfchei-
duna da fein, und erst dann kann befunden und beraten werden,
was zum allgemeinen Besten zu tun fei. iind nicht wemge hier
draußen meinen: So von einer zukünftigen Gestaitung des ^tieichs
reden, wie es jetzt geschieht, kann nur einer, der sich der Furcht¬
barkeit und Folgenschwere dos jetzigen Kampfes nicht bewußt ist.
lieber den Frieden reden wir viel und täglich, ohne Bangen über
den endlichen Ausgang : aber bei allem Friedensbediirfms wird
ganz selten eine Gruppe Soldaten über das .Friedensziel reden.
Mit demselben starten Vertrauen , das wir in unseret milttanscho
Leitung setzen — trotz vereinzelter, nicht eben- sanfter Kntst an
einzelnen Vorgesetzten — mit demselben Vertrauen erwarten wir
die Gestaltung der Dinge beim Friedensschluß. Will man uns das
nehmen? Vielleicht ist es das unklare Gefühl dies  e r Gefahr , die
uns die heftig politisierenden Zeitungen mit wenig schmeichelnden
Worten in den Winkel werfen läßt . Und wenn dabei Reden falten,
die nicht besonders anerkennend für die politischen Oroßredner
klingen und der Wunsch laut wird, d:e Herren sollten gefälligst m
öie Schützengräben

Prinz Chlodwig hatte weder „Buben ", auf die er ^Rücksicht
nehmen mußte, noch eine Jagdeintadung , die er nicht hatte ab-
chlagen können; er blieb mit seiner Nichte aus Burg Kelle, und es
war beiden ganz recht so. Ihnen wurde die >hert mach lang.

Ost saßen sie Abends nach dem Tee oder rn oer Dämmerstunde
in der Fürstin Boudoir , neben dem Louison gebiet war - dann
lehnte Liane das 5iaupt an die Schulter des alten Mannes , und er
sprach ibr freundlich tröstend zu, oder versuchte, durch anregende
Gespräche ihren Gedanken eine andere Richtung zu gebem

Jn diesen stillen Tagen kam zum erstenmate etwas wie Friede
in das arme, gequälte, tapfere Herz: Liane lebte sich so m diese
kleine Weit ein, das; sie fast erschrak, als der Arzt crtlarte , die kleme
Prinzessin könne anfstehen und der Abreise nach Berlin stunde
nichts im Wege. Sie versuchte einen Aufschub zu erlangen, aber
der Fürst forderte gebieterisch ihr Eintressen, und Prinz Chlodwig
riet ihr, dem Ruf Folge zu leisten. .

Was hilft eine Verzögerung von ein paar Tagen, mein Kindt
sagte er liebevoll. Einmal muß es ja doch sein.

Ja , einmal mutzte es sein, und es wurde alles zur Abreise vor-

berC 2tm Abend vorher ging Liane noch einmal in den Park hinun¬
ter. Der Himmel zeigte zerrissenes Gewölk, das wie große, graue
Fetzen hin und her getrieben wurde, die Ränder gelb umsäumt von
dem Glanz der Sonne , die, in goldigpurpurnem Schimmer nieder¬
gehend, noch wie eine große, blendende halbkugel am Horizont
hing; jeder Windstoß, der durch die hatbkahlen Bäume strich, streute
dürre Blätter in die einsamen Wege. Liane hüllte sich fester in
ihren Mente ! und schritt, die tränenlosen, traurigen Slugen m stum¬
mem Jammer gen Himmel gerichtet, vorwärts . Sie gedachte des
vergangcnrn Sommers und des kurzen, schmerzvollen Glückes, das
er ihr aebiacht. sie gedachte des geliebten Toten . Jetzt, da sie von
der Stätte scheiden sollte, wo ihr bißchen Glück und ihr großes Leid
sich abgespielt hatten , jetzt zogen jeder Tag und jede Stunde noch
einmal an ihrem Geiste vorüber , die sie mit Erwin Laarsen ver¬
lebt, bis zurück zu den Tagen der Kinderzcit. au , den Stillerhot und
auf den Gottesacker, wo sie am Grabe seiner Mutter neben ihm
in dem blumigen Gr'ase gesessen, wo ihre Kinberlippen rhn geküßt,
und er sie Etft " und ,-Goldhaar " und „Schmetterling genannt
hatte Vcrüller das alles, vorüber , vergangen, hinabgesunken in
den Schoß der Ewigkeit, wie er selbst, den ihr Herz liebte, und den
ihre Seele suchen wurde immer und immer.

Müde mit schleppendenSchritten suchte sie die Bank, aus der
sie vor Monden von Erwin Abschied genommen harte, und hier
saß sie und sah den fliehenden Wolken nach und horchte auf das
einföMige Rauschen der Baumkronen über ihrem Haupte.

(Fortsetzung folgt



Las nicht logisch sein, zeugt ak>er meines Erachtens von 'gesundem
Empfinden . ' Es ist sicher, dag mir nichts von hoher Politik ver¬
stehen; wir trösten uns damit , daß wir Politik machen.  Aber
wenn die „Notwendigkeit, den Willen eines großen Teils des
deutschen Voltes , kundzutun" (oder so ähnlich!) besteht, so wollen
wir , die wir uns auch ein Teil dieses Volkes dünken, auch unsere
Meinung kundtun : So . wie die Dinge liegen, heißt es nur : „Ab¬
warten und vertrauen !" Und di« Zeitungen taten wahrhastig gut,
solchen politischen Zänkereien nicht dadurch zu Bedeutung zu ver¬
helfen, daß sie ihnen einen so großen Teil ihrer . Spalten ein¬
räumen . Sie wissen ni cht, was sie tun._

Nachrichten aus hechhem is*Umgebung.
Ihvchhelm.

* Die Roggenernte hat hier begonnen. Soweit sich bis jetzt
seststellen läßt / wird der Ertrag ein sehr guter werden . Be , an¬
haltender trockener Witte , ung wird auch das Sommergetreide bald
ausrcisen , sodaß für die Landwirtschaft eine arbeitsreiche Zeit be
vorsteht. Hoffentlich wird alles gut eingebracht.

°r. Generalk ommuni on der katholischen Kin¬
der  von ganz Europa am Sonntag , den 30. Juli . Das Bischöfliche
Ordinariat Limburg gibt in der nenesten 'Nummer des „Amts-
plattes " folgendes bekannt, llnser glorreich regierender heilige
Bater , Papst Benedikt X V., welcher auf die baldige Beendigung
des gewaltigen Weltkrieges durch den von allen Seiten ersehnten
Frieden unermüdlich bedacht ist und für die Linderung der Kriegs-
Heiden bereits durch so manche hochherzige Anregung wirksam ge¬
sorgt hat , hat durch Erlaß vom 28. Juni allen Bischöfen in ganz
Europa den Auftrag erteilt, zum bevorstehenden zweiten Jahrestag
des Kriegsbeginns zu veranlassen, daß in den Kirchen und
Oraterien aller Diözesen am Sonntag , den 30. Juli , die Kinder
beiderlei Geschlechts nach der . Meinung des Papstes in möglichst
feierlicher Weise die heilige Kommunion empfangen mochten.

»Hebet das Wesen des Vieh Handelsverbandes
Bestehen immer noch recht falsche Vorstellungen, deren Klarstellung
im öffentlichen Interesse liegt. Der Viehhandelsverband ist eine
staatliche Einrichtung für die Kriegszeit, welche ihre gesetzliche
Grundlage i» der Bundesratsverordnung über die Preisprufungs-
ftellen vom 23. September und 25. November v. Is . findet. Der
Niehhandclsverband wird durch einen Borstnnd verwaltet , welcher
aus einem von dem Herrn Oberpräsidenten, in der Provinz Hessen-
Nassau von dem Herrn Regierungspräsidenten , ernannten höheren
Staatsbeamten als Vorsitzenden, drei angesehenen Landwirten und
drei angesehenen Händlern besteht. Letztere werden von der Land¬
wirtschaftskammer bezw. der Handelskammer vorgeschlagen und
von dem Herrn Regierungspräsidenten ernannt . Der Borstaiid ist
eine staatliche Behörde und erledigt die Geschäfte in, Ehrenamt.
Neben dein Vorstand besteht ei» Beirat , welcher ebenfalls von dem
Herrn Regierungspräsidenten ernannt ist und dessen Mitglieder sich
in gleicher Weise teils aus Vertretern der Landwirtschaft, teils aus
Vertretern des Handels und auch Vertretern der Verbraucher zu-
jammensetzt. Aus dieser Zusammensetzung des Vorstandes und des
Beirates ergibt sich schon, wie beide dazu berufen sind, die Inter¬
essen der Landwirtschaft, des Handels und der Verbraucher in glei¬
cher Weise wahrzunehmen . Dem Vorstande sällt die sehr wichtige
Ausgabe zu, die Preise für den Ankauf des Viehes zu bestimmen.
Er muß dafür sorgen, daß dem Landwirt Preise bewilligt werden,
welche ihn für die hohen Kosten der Produktion entschädigen und ttn
allgemeinen Interesse einen Anreiz bieten, die Produktion trotz
aller entgegenstehender Hindernisse nicht sinken zu lohen, sondern
sie nach Möglichkeit zu steigern. Damit eine gewisse Einheitlichkeit
im Staatsgebiet besteht, erhält der Borstand zu diesem Zweck Richt¬
linien des Zentraivorstandes in Berlin , welcher die übergeordnete
Behörde für sämtliche Biehhandelsverbände des Staates bildet.
Bei der Festsetzung der Preise wird der Vorstand nicht vergessen,
daß jede Preiserhöhung zu einer Verteuerung des Fleisches fuhren
muß und daß er daher in jetziger Zeit der Teuerung eine Preiser-
höhuna nur vornehmen darf , wenn die Erhaltung unserer Vreyve-
stünde sie gebieterisch fordert . Zwischen den, Viehbesitzer und dem
Verbraucher stehen nun noch der Händler und der Metzger. Jvchaflt
der Verband Schtachttiere heran , so hat auch der Metzger sein Aus¬
kommen und es ist Sache der Kommunalverbände , die Kleinhan-
delspreise für Fleisch so zu bemessen, daß auch der Metzger seine
Rechnung findet. Jeder läßt das gerne gelten. Daß aber auch der
Händler in dieser schweren Zeit sein Auskommen haben soll, das
wird ihm vielfach bestritten. Der Landwirt meint, die Provision
des Händlers könne er über seinen Höchstpreis doch auch selbst noch
bekommen, und der Metzger meint seinerseiis ein Aiirecht auf die
Provision zu haben, um damit den durch die Kleinhandelspreise be¬
grenzten Gewinn erhöhen zu können. Und dabei ist doch bemer¬
kenswert , daß gerade in hiesiger Gegend kaum ein Kauf vom Land¬
wirt zustande gekommen ist, ohne daß ein Händler dazwischen stand.
Jetzt aber, heißt es, sollen alle diese Existenzen, die im Frieden
ihren Unterhalt fanden, ausgeschaltet und vom Verdienst ausge¬
schlossen werden. Würde der Vorstand des Viehhandelsverbandes
sich eine solche Ausfassung zu eigen machen, so würde er seine Pflicht
verletzen Es war ein recht beachtenswerter Gedanke unserer Zen¬
tralbehörden , daß bei der Regelung der Fleischvcrsargung der Han¬
del nicht van vornherein ausgeschaltet werden sollte, sondern daß
eine Organisation gefunden werden müsse, welche den Handel mit
einbezieht. Daß die gesundene Lösung eine gute ist, beginnt sich

-schon jetzt zu zeigen. Die Organisation ist bereits in den meisten
Kreisen unseres Regierungsbezirks so weit fortgeschritten, daß die
Heranschaffung des Viehes ruhig und ohne Störung vertäust . Die
Hauptsache ist aber , daß kein tieferer Eingriff in unsere Viehbe¬
stände erfolgt, als die Not der Zeit es unbedingt erfordert . Zu die¬
sem Zweck sind jetzt in allen £ reifen Sachverstandigen-Kommissw-
nen tätig , welche auf Grund von Richtlinien dasjenige Vieh ermit¬
teln, welches ohne Gefährdung der landwirtschaftlichen Betriebe
tind Abmelkewirtschafien geschlachtet werden kann. Der Fleischbe¬
darf unseres Regierungsbezirkes kann aber nicht allein durch den
Aufwuchs im Bezirk gedeckt werden : er ist vielmehr auf Zufuhren
aus anderen Verbandsbezirken angewiesen. Es wäre sehr zu
wünschen, wenn von der nächsten Verteilungsperiode ab unserem
Verband die hiesige Vichbeschafsung dadtirch erleichtert wurde,
daß eine stärkere Zuweisung von außerhalb verfügt wurde . Auf
diese Weise wäre zu hoffen, daß auch die Fieischoersorgung in einer
Weise verlausen könnte, welche alle Beteiligte, Viehbesitzer, Händler.
Metzger und Verbraucher zusriedenstelien kann.

* Frachturkunden st empel.  Am 1. August ds. Is.
treten wichtige Aenderungcn der Bestimmungen des Reichsstcmpel-
gesetzes hinsichtlich der Stempelpflicht der Eisenbahnfrachturkunden
in Kraft . Während gegenwärtig nur Frachturkunden über Wagen¬
ladungen der Stempelpflicht unterliegen , sind künftig auch solche
über Stückgut- (Fracht - und Eitstückgut). Expreßgut - und Eisen-
bahnpaketsendungen, für die ohne Unterschied nach der .s)vhe der
Fracht ein fester Stempel erhoben wird, stempelpflichtig. Gepäck¬
scheine über Reisegepäck sind dagegen nicht stempelpflichtig. Der
Steinpel für Wagenladnngen ist erhöht, jedoch in der Berechnung
vereinfacht. Eine Berechnung des Stempels nach dem Ladegewicht
und Frachtsatz für 10 Tonnen entfällt : entscheidend ist lediglich der
Betrag der Fracht bis oder über 25 M . Ob der Stempel für Stück¬
gut oder für Wagentadungen anzusehen ist, richtet sich nach der
Frachtberechnung . Die Stempelsätze betraaen für Frachtstückgut,
Expreßgut und Eisenbahnpakete 10 Pfg ., für Eitstückgut 20 Psg .,
für Frachtgut in Wagentadungen : bei einem Frachtbetrage van
nicht mehr als 25 M . 1.— M ., bei höheren Beträgen 2.— M.: für
Eilgut in Wagenladungen : bei einem Frachtbetrage von nicht mehr
als 25 M . 1.50 M ., bei höheren Beträge » 3.00 M . Die Steuersätze
für Wagenladungen ermäßigen aus die .Hälfte, wenn das Ladege¬
wicht 'des Wagens weniger als 10 Tonnen beträgt . Stempelfcei
find Urkunden über Sendungen , die frachtfrei zu befördern sind, Ur¬
kunden über die Beförderung von frischer Milch, soweit sie nicht in
Wagenladungen erfolgt, und Urkunden über Durchsuhrsendungen
lm internationalen Verkehr. Duplikate, weitere Ausfertigungen
oder Abschriften der Frachturkunden unterliegen dem Stempel
nicht Der Sammelverkehr der Spediteure unterliegt einer beson¬
deren Stempelabgabe , die nicht durch die Eisenbahn erhoben wird.
Der Frachturkundenstempel der Eisenbahn wird icdoch auch für
Sammelladungen berechnet. Der Stempel wird entrichtet durch
Verwendung von Frachturkunden mit eingedrucktem Stempel oder
durch Auskleben von Reichsstempelmarken auf d>e Urkunde^ Die
Stempelmarken lauten aus Steurbeträge von 10, 20, 75 Pfg ., 1»
1 einhalb, 2 und 3 Mark : die gestempelten Vordrucke für Fracht¬

briefe lausen auf Steuerbeträge voü 10 und 20 Psg ., die für Eisen- ■
bahnpaketadressen auf 10 Pfg . Bei Wagenladungen wird wie bis¬
her der Stempel von der Versand- oder Empfangsstation verwen¬
det; dagegen ist bei Stückgut-, Expreßgut - und Eisenbahnpaket en-
dungen der Absender verpflichtet, aus die Frachtbriefe und Eisen-
bahnpaketadressen die Stempelmarke :n dem vorgeschriebcnen Be¬
trage selbst auszuklebcu, sofern er nicht Frachtbriefe oder Paket¬
adressen mit eingedruckte!» Stempel verwendet . Die Stempelmarke
inufj bei Frachtbriefen über Stückgutsendungen an der für den Un-
nahmcstcmpcl bestimmten Stelle (links unten iit der Rechnungsseite
des Frachtbriefes ) aufgeklebt sein. Die Absender müssen daher in
Ziikunft sich die Stempelmarken von 10 und 20 Psg . oder die ent¬
sprechenden Vordrucke mit eingedriicktem Stempel vorher besorgen.
Diese Werte werden bet ben Gepäck-, Eilgut - und Güterobsertigun-
gen verkauft. Zur Vermeidung von Zurückweisung der Frachtbriefe
wird den Aiiflieserern dringend empsohlen, die vorstehenden Bestim-
inungeii zu beachten. Nähere Auskunft erteilen die Ecfenbahn-Ab-
sertiqungsstellen. .

* Die neuen  Marken . Es kommen zur Ausgabe : Frei¬
marken zu 2A , l 'A und 15 Pfg ., gestempelte Postkarten zu VA  Psg -,
gestempelte Postkarten mit Antwortkarte zu 7A + l 'A Pfg - Fre >-
inarkenheftchen mit 30 Freimarken zu 2 'A Pfg . Die neuen Frei¬
marken sind auf weißem Papier in dem Muster der übrigen Pcen-
nigwcrte hergcstellt, jedoch stcht der Kopf des Markenbildes frei in
nicht gestricheltem Hintergrund . Die' Farbe des Druckes ist: bei
den Marken zu 2 'A Pfg . grau , bei den Marken zu l 'A Psg - rotgelb,
bei den Marken zu 15 Pfg . gcibbraun . Der Wertstempel der Post-
karten zu l 'A Pfg . entspricht der gleichwertigen Freimarke . Die
Frelmarkenhestchen mit Freimarken zu 2 'A Pfennig haben einen
grauen Umschlag und einen Verkaufspreis von 75 Pfennig . Frci-
martenheftchen mit Marken zu l 'A Pfg . und 15 Pfg . werden später
hergestellt: die Heftchen zu 2 Mark werden ausgebraucht. Die bis¬
herigen Kartellbriefe zu 10 Pfg . werden bis zur Ausgabe solcher zu
15 Pfg . vom 1. August ab mit einer Freimarke zu 5 Pfg . beklebt
und für 15 Pfg . verkauft. Die im Verkehr befindlichen 5 Pfg .-Post¬
karten können vom 1. August ab unter Nachklebung einer 2 'A Psg .-
Marke ausgebraucht werden. Bei Abgabe der „Kriegs-Postkarten
des Raten Kreuzes" werden die Käufer darauf aufmerksam gemacht,
daß die Karten mit der Freimarke zu 2A  Pfg . beklebt werden
inüsscn. Die neuen Postwertzeichen werden vom 28. Juli ab an
d«u Schaltern zuin Verkauf bercitgcstellt. Vor deiii 28. Juli darf
mit dem Verkauf der neuen Postwertzeichen nicht begonnen
werdeii.
Biebrich.

* Ein junges Menschenleben wurde am gestrige» Sonntage
durch einen jähen Tod dahingerasft . Der in einer hiesigen Buch-
dcuckerei beschäftigte Setzeclehrling Fritz Wagner  fuhr , uachoem
er gebadet hatte, 'mit dein Nachen der Badeanstalt aus dom Rhein
spazieren. Er kam, wie wir auf Grund der uns gemachten Mit¬
teilungen berichten können, bis zu der am jeuseitigen Rheiuuser
liegenden Föhre des Mittelrheinischen Pferdezuchtoereins . Er band
den Nachen an dieser Fähre fest. Als sich der Nachen, der rvvhl
ungenügeiid befestigt war , löste, sprang W., der des Schwimmens
kundig war , diesem nach. W. geriet in eine sehr starke Strömung
und verwickelte sich, wie man annimmt , im Schilf. Er ries zwei
jungen Leuten, die gleichfalls ein Boot benutzten, noch einen Hitse-
rus zu, verschwand dann aber sehr rasch und kam nicht mehr zur
Oberfläche. Die Stelle wurde nach dem Ertrmrkenen wohl sofort
abgesucht, die Leiche aber bisher nicht gefunden. W. hatte am Tage
vor seinem so frühzeitigen Tode erst sein 16. Lebensjahr vollendet.

* D i e Leiche des am 1. d. Mts . im Rhein ertrunkenen
Schülers Ernst Cieff ist vier Tage später in Kamp a . Rh. gelandet
worden.

wc. Wiesbaden , Seit Monaten schon wurden die Bewohner
unserer Stadt , iirsbesondere des Südwest -Diertels durch Keller¬
diebe schwer gebrandschatzt, welche gairze Keller ausräumten und,
wie sich später ergab, mit den gestohleiron Dejeu, Sekten, stillen
Weinen iisw. einen schwungvollen Handel betrieben. 'Neuerdings
ist es gelungen, die Täter in den Personen zweier übel beleumun¬
deter Gelegenheitsarbeiter aris Wiesbaden , deren Einer obendrein
ein Ausländer ist (Luxemburger ) und hier nur Asylrecht genießt,
dingfest zu machen und damit den Diebstählen zu steuern. — tfür
die Ferien -Spaziergänge sind gestern noch eine ganze Zahl weiterer
Beteiligungs -Anmeldungen eingelaufen, so daß deren bis jetzt be¬
reits mehr als 2500 vorliegen. Damit ist, zudem das Wetter eben
zu beginnen scheint, gut zu werden, eine Beteiligung gesichert, die
über diejenige des Vorjahres weit hinausgeht , und derjenigen in
den letzten Jahren vor dem Kriege mindestens wieder nahe kommt.
— Wie wir zuverlässig hören, ist der Mainzer Museumsdiebstahl
(es handelt sich dabei bekanntlich um Porzellan -Kunstgegenstände
von ganz erheblichem Wert ) bereits aufgeklärt . Einzelheiten sind
noch nicht bekannt geworden. — Die Strafkammer verurteilte
gestern zwei junge Leute aus Eisighofen, von denen der eine 17,
der andere erst 15 Jahre und obendrein der Sohn des Bürger¬
meisters war , weil sie in zwei Fällen auf der Straße Mädchen über¬
fallen hatten , zu 7 bezw. 2 Monaten Gefängnis , beschloß zugleich
aber , sie der bedingten Begnadigung zu empfehlen.

wc. In der Angelegenheit des Mainzer Museums -Diebstahles
haben die Staatsamvattschaft in Mainz ebensowohl wie die Polizei¬
behörden in Mainz und Wiesbaden eine recht eifrige Tätigkeit ent¬
faltet, und es ist Dank diesem Umstande auch bereits gelungen, den
Täter in der Person eines .Museums -Angestellten W. zu ermitteln.
Der Mann sollte verhaftet werden, hat es aber vorgezogen, sich dem
Schicksal zu entziehen, indem er aus dem Mainzer Friedhof Selbst¬
mord verübte . Es ist die beste Aussicht dafür vorhanden , daß alle
die gestohlenen Kunstgegeustünde wieder zur Stelle geschafft wer¬
den. Bei dem größten Teile ist das bereits der Fall . Hier in Wies¬
baden und arich in Frankfrirt war ein Teil bei Antiquitätenhänd¬
lern zu zum Teil außerordentlich niedrigen Preisen an den Mann
gebracht und einige Stücke waren bereits in dritte Hand überge¬
gangen . — Eine entsetzliche Tragödie hat sich gestern nachmittag in
einem Hause an der Albrechtstraßo abgespielt. Dort weilte die et¬
wa 45 Jahre alte Hauptmanns -Witwe Löb zum Besuch bei ihrer
Mutter . Sie hatte kurz vorher ihren Mann an den Folgen einer
Verwundung , die er im Felde davongetrogen , verloren , war nach
hier gekommen, um bei ihrer Mutter eine Stütze in ihren schweren
Tagen zu suchen, und man war eben erst von einer Reise, die man
gemeinsam nnternoinmen hatte, zurückgekehrt. Gestern nachmittag
plötzlich sprmrg die Dame ans Fenster , öffnete es und stürzte sich
kopfüber auf die Straße , wo sie als Leiche aufgelescn wurde . Ihren
Wohnsitz hatte Frau Löb in Breslau . Kinder sind nicht vorhanden.
— Der am Luxemburger -Platze wohnende Zugführer Wilhelm Metz
wurde Somstag nachmittag auf dem Kaiserplatze vor dem Bahnhof
vom Schlag gerührt und hauchte auf dem Transport ins Kranken¬
haus sein Üeben aus . — In dem Restaurant Friedrichshof werden
zur Zeit Umbauten vorgenommen , welche, wie wir hören, der
Einrichtung einer städtischen Mittelstands -Speiseanstalt dienen.

Drcckenheim. Am letzte» Freitag fand in der hiesigen Schule
unter bei» Vorsitze des Kreisschulinspektors Walther eine Lehrer¬
konferenz statt, zu der sich, obgleich die Beteiligung an derselben
freiwillig war , sämtliche Lehrpersonen und auch einige Ortsschul-
inspcktoren eingefunden hatte». Lehrer Klonk-Wildsachsen führte
mit seiner Schulklasse den Gang öer,neuen Gesangsmethode vor,
wodurch er den Nachweis führte, daß man mit derselben Großes
erreichen konn. In einer weiteren Lehrprobe mit Kindern der
hiesigen Schule behandelte Lehrer Schwaß -Diedenbergcn das stim-
inungsvolle Gedicht „Der tote Soldat " von Seidl . Nach einer ein-
gehenden Besprechung der Lehrproben gad Kreisschulinspektor
Walther die Ergebnisse seiner letzten Schutrevision bekannt und
teilte verschiedene Maßnahmen mit, die im Interesse der Schute
getrosfen werden sollen. Hieraus seien erwähnt : die allgemeine
Einführung der neuen Gesangsmethode, die Abfassung eines neuen
Religionslehrplanes , die Abhaltung eines Belehruugsoartrages über
eßbare Pilze . Gemütliches Beisammensein im „Colleg"-Zimmer
eines Gasthauses schloß die Veraustnltung.

Eltville. Die Mülhenssche Villa, ein prächtiges Besitztum, ist
durch Kauf in audercn Besitz übergegangen.

vermischtes.
Ein Eifenbahn-Suriojum. Seit dem 16jährigen Bestehen der

Kleinbahn zwischen Schirum und Grohelehn wurde auf der
Station Holtrop in diesen Tagen die erste Fahrkarte zweiter Klasse
verkauft.

Neueste Nachrichten.
WB . a. Berlin.  24 . Iuli . In der Nacht vom 22. zum ^ i

Juli milernahmen deutsche Torpedoboote von Flandern am  t
Vorstoß bis nahe der Tl.emscmüodiing, ohne dort semdUckie-
slreilkräste anzuiresscn. Bc, der Rückkehr stießen sie am 23* J. {
morgens auf mehrere englische kleine Kreuzer der Aurora '« ^ ,-
und Torpcdobootszcrslörcr . Es entspann sich crn kurzes {
gcsccht. im verlaufe dessen Trcfscrwirkung bei dem Gegner: en j
iuurde. Unsere Torpedoboote sind unbeschädigi m ihre Stußpu'
zurückgekehrt.

Der Montag-Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 24.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie sich herausgestellt hat, wurden die gestern gemelkt

ten englischen Angriffe gegen die Front Thiepoal—Gu"
uivnt von Teilen von 11 englischen Divisionen geführt, oer
mehrere hastig von anderen Fronten herangefuhrt war-
Den einzigen Borte », den der Feind aus der ganzen L»m° S
reichen konnte und den wir noch nicht wieder ausgevei,
haben, das Eindringen in einige Häuser von poziercs , >nu»
er mit außerordentlich schweren blutigen Verlusten bezaytz:
In Longueval wars ihn der mit Wucht geführte Gegen!
der Brandenburgischen Grenadiere , von Douaumont g>
reichen Angedentens . Aus einer Kiesgrube südwestlich
mont , in der der Gegner sich vorübergehend eingenrstet ya .
brachten wir 3 Offiziere. 141 Wann unverwundet Hera».
Südlich der Sonime sind kleinere französische llnternehnm
gen bei Soyecourt und westlich von Bermandovillers in m1
rem Feuer gescheitert.

Die Arkillerietämpfc stauten nur vorübergehend ab. "
serc Beute aus den Kämpfen feit dem 15. In » beträgt n
bisherigen Feststellungen 68 Maschinengewehre. .

Rechts der Waas steigerte sich der beiderseitige Artmen .
kampf mehrmals zu großer Heftigkeit. Infanlerietätigkeit a0
es hier nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front und bei der Ar»̂

des Generals Grasen von Dothmer außer PatrouillenkaMt
sen keine Ereignisse.

Nordwestlich von Beresteczka wurden starke russische v
griffe glatt abgeschlagen.

Balkankriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste heereslei kunA-

Dev Kaiser an der Ostfront.
WB . a. Berlin,  24 . Juli . Se . Was. der Kaiser s

sich voni westlichen aus den östlichen Kriegsschauplatzbegebt,
In seiner Begleitung befindet sich der Chef des Generalstob
des Feldheeres . .

WWWz -MßVW.
Donnerstag , den 27. Iuli ds. Is ., vormittags 10 Ahr a»!

gvnd werden im Kloppenheimer Gemeindewald, Distrikt
und Hacken

180 Rm . Rollscheit
170  Rm . Knüppel
100 Km. Garlenpfosien
400 Stück eichene Baumstützen

5500 Stück eichene Wellen
versteigert.

Zusammenkunft an der Hockenborgermühle.
Kloppenheim,  den 22. Juli 1916.

A»s>̂

$

Der Bürgermeister:
Kleber.

$mb .. jg Madchm
für den Tag su zwei Kindern
fu>f. Näheres in der Fil .-Expod.
Hi ntergasse 56_ 146H

Schön gebauter , zur Zucht
tauglicher 145H

Aaselochse
(Simmenthaler ' ist zu verk. bei
Philipp Aftheimer G.r

Biichossbeim b. M .,
_ Mainzer Srr . 14.

Widerruf.
Meine Aeunerung oeaen

Fräulein Katbarina Kans-
r» a»n nehme ich hiermit als
univaür zurück. 148H

Hvchheim, 21. Juli 1916.

ZOLMll SÄ.

Achtung,
Ich komme in der niwy

Zeit zum Aufkauf vvu aller -
gebrauchter

Säcke ,
tauch zerrissene! und Pach^
Zahle wegen dring . Bedarf urv
Preise.

Angebole bitte sofort
schretven an

MKWßZsS , * vaai£
Gr . Friedbergerstr . 6^

1 GleiMromirioiA
2 PA .. 220 Volt , mit SU»*"'$
billig zu verkaufen
W stioientbal & Co .,. .

Wiesbaden , KirchgastcD'

I Für die innige Anteilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines Heben, unvergeßlichen Kindes

Alois Karl
sagt herzlichen Dank

Frau ASois Weilbächer Wwe.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten der Frau 14711

Anna Diener Wwe.
herzlichen Dank für die letzten Ehrener-

Weisungen und liebevolle Teilnahme.

St . Antonmshaus.
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